
BUCHBESPRECHUNGEN

chungen darüber, WwI1e allgemeıne Strukturen des Bewußtseins, der „versteckten Varıa-
ble”, erkennbar seın können, bzw. ach welchen Krıterien und ın welcher Perspektive
sınnvoll Aussagen ber S$1€e machen sınd uch das interessante Feld der Beziehun-
SCH zwıschen Bewußfßtsein und den Strukturen, dıe das physıkalısch-biologische Leben
bestimmen, hätte bedacht werden müssen. (GOTTWALD

HAMPDEN- LURNER, CHARLES, Modelle des Menschen. Eın Handbuch des menschlichen
Bewußtseins. Weinheim/Basel: Beltz 273
HT hat 60 Modelle der Interpretation VON Geist bzw Psyche zusammengestellt,

die hauptsächlich VO  ; utoren oder aus Denkansätzenrdie dıe gegenwärtige
Diskussion Bewufitsein bestimmen. Das Buch 1St geglıedert 1n ecun „Ebenen“, dıie
durch die entsprechenden Modelle aufgespannt werden. Letztere sınd ausgewählt
ach Mafißgabe ihres Beıtrags einem organıschen, ganzheıtlıchen Menschenbild.
Ebene umta{lßr „Geschichtliche un: relıg1öse Menschenbilder“ (12—39) Interessant
ISt ler die Psychotheologie VO Wıilliams. In dieser wırd das Kreuz als Ort 99
dem (Ge1ist un: Örper, Denken un: Fühlen, absolute Wahrheit und UNSeceTE relatıven
Vorstellungen davon zusammentretten un: eiınem Ganzen werden können“ 26)
Miıt der ethischen Konsequenz: „Das Gute steckt Iso ın uUuNnserer Fähigkeıt, ‚schlechte‘
Werte einem (3anzen verbinden“ 29) Ebenfalls VO Bedeutung 1St die
Gegenüberstellung der „Idealpersönlichkeit” gemäfls purıtanistischer Sıchtweise un
dem anglikanısch-katholischen, auf Ganzheıt angelegten Menschenbild (34/35) SOWI1eEe
der Vergleich der purıtanistischen mi1t der „Idealpersönlichkeit“ des Behavıorısmus,
Positivismus un: Szientismus, die sich 1n ıhrem „Mangel Selbsterkenntnıis“ gyle1-
hen 57 Ebene bringt psychoanalytısche un: exıstenzielle SIC Modelle ZUr

Sprache, un WAar VO Freud, Jung, Fromm, Kıerkegaard, May un:
Tillıch, Sartre un: Laing, ank un Becker SOWIe Tomkins

(40—71) Ebene beinhaltet die physiologischen Grundlagen des Bewulfstseins
(72—-97). Hıer wiırd uch das revolutionıerende holographische Gehirnmodell VO  —

Pribram skizziert. Ebene 1St. die des „Kreatıven eistes“ (98—1 33 Kreatıvıtät
wird ach Taylor bestimmt als „Versöhnung VO  — ‚gegensätzlıchen‘ Begabun-
gen (vgl Mo: 28) Bedeutsam 1St uch das kybernetische Modell der mehr-dimen-
sıonalen Persönlichkeit VO Ogıly, In dem Kreatıivıtät als Optimıierung VO Intfor-
mationskreisen angesehen wird 12) Ebene 9 „Die psychosoziale Entwicklung des
Menschen“, z1bt den Modellen Raum, die siıch MI1t der Frage beschäftigen, W1e€e der
Geıst 1ın Interpersonalıtät ebt Selbstverständlic: kommen Rogers, Maslow,

Erikson, Pıaget und Kohlberg Wort ber werden uch die in der eut-
schen Forschung bıslang wenıger berücksichtigten Theorien VO St Sullıvan,

Buber und Lewıin gestreift 16—159). Ebene bıldet sıch die Thementel-
der „Sprache, Kommunikation, Symbole  « 140—157). H- 1er als Schwer-
punkt die Synergetik. Fullers, Benedicets un: Maslows Konzepte, synergetl-
sche Prozesse begreifen, werden hier V vorgestellt. Maslow definiert Synergıe
als „Prozeßl, durch den sıch eın Bedürtnis (oder eıne Person) optimal mıiıt einem ande-
L:  — verbinden ö  .1 Sa (118, Mod 3 Man sollte H- Anregung aufgreıten und VO  —

hier her sprach- bzw kommunikationstheoretisch H.- selbst verwendet
synergetisches Denken in dem VO iıhm entwickelten Modell der Moral (Mod 43)
„Die synergetisierte Konzeption der Moral 1er führen die verzahnten Werte
Wachstum un Entwicklung und somıt Zzu Guten, während dıe abgespaltenen un
unterdrückten Werte Regression, Gewalt und psychischem Zusammenbruch füh-
D17 Der Mensch, der synergıistisch enkt, kennt die beiden Wertarten, versteht aber,
dafß dıe untenstehenden Fragmente iınkorporiert werden müssen“ Ebene be-
steht aus kybernetischen und psychobiologischen Modellen— Hervorragend
1St dıe Beschäftigung mıiıt „Ganzheıten und Teıle Dıie Holarchie der lebendigen Na-
tur  ‚c ach Koestler, die einen Finblick 1n die sıch ständıg organiısıerenden Abteılun-
SCH der Natur vermittelt, MIt ihren zahllosen Feedback-Schleiten und tlexıblen tra-
tegıen (162{£) H- selbst tafßt 1er uch seıne anthropologischen Ideen D den
„Entwicklungsprinzipien des Menschen“ Zzu Er kennt ehn Entwicklungs-
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prinzıplen: Exıstenz, Wahrnehmung, Identität, Kompetenz, Engagement,
Intensıität un: Authentizität, 6. Rısıko und Wartenkönnen, 7. Überbrückung,

Selbst-Bestätigung un! Selbst-Transzendenz, Dıalektik, die Z Synergıe führt,
Geordnetes Feedback un: Komplexıtät Das 1e] aller Exıstenz umschreıbt

als „das synergistische Gleichgewicht”“ Sıch ıIn diesem Gleichgewicht befin-
den bedeutet, da InNna Qualitäten W1e schöpferisch, moralısch mut1g, kosmopoli-
tisch, selbst-verwirklichend, erweıtertes Bewußfßtsein entwickelt hat Ebene
beherbergt „Modelle der Erkenntnis un des Bewufsitseins“S Anregend 1St
die VO F. Varela vorgeschlagene Synthese aUusSs dıalektischen und kybernetischen
Denkmomenten eine Erkenntnismethode, 1D der Komplementarıtät als Prinzıp SC-

wırd (Mod 3, 19217 Ebene schließlich vermuittelt eın Verständnıs VO
Geilst, insotern dieser Bestandteil VO Mythen, Instıtutionen und Kulturen 1St
— Kultur 1St Partizipat\or_n gemeinsamen mythıschen Mustern lautet
die Grundthese der 1er versammelten Modelle, die 1n ökologischen Perspektiven 21D-
teln (Mod 60) Zur Auswahl der gesammelten 60 Modelle meınt H.-T selbst, da
S1e subjektiv un willkürlich se1l Seiner Aufforderung, iıh erganzen, möchte
Rez insbesondere hinsıchtlich des Schwerpunkts „Synergetik‘ nachkommen. Dıi1e eın-
zıgartıgen Studıen VO Haken hätten nıcht übersehen werden dürfen Insgesamt
läfßst das grundsätzliche blofß relatıv unkritische Anreißen der Konzeptionen unbeftrie-
dıgt. Vielleicht schleichen sıch aufgrund dieser recht obertlächlichen Beschäftigung
mıiıt den Modellen Fehler e1n, WI1Ie z.B auf 88, behauptet wird, da{fß „Yoga,; Zen
un: andere esoterische relıg1öse Ubungen“ (so undıfferenziert!) dıe rechte Gehıiırn-
hälfte aktivieren scheinen, „indem sS1€e die lınke hemmen“ Physiologische w1e€e PSVY-
chologische Untersuchungen belegen dagegen eıne gemeinsame Entfaltung und PC-
ste1gerte Integration (vgl Gowan, Operatıons of Increasıng Order, Westlake
Viıllage: Gowan Oder werden Kernaussagen übersehen, w1e bei der Behand-
lung VO Bateson Mod 48), nıcht einmal dessen Geıistdetinition angegeben
wırd „Der Geıist 1St eıne notwendiıge un: unvermeıdliche Funktion der ANSEMESSCNCN
Komplexıtät eiınes Systems, immer dieser Komplexıtät kommt“ Bateson,
Okologie des Geıistes, Frankfurt/M: Suhrkamp 619) Ganz schweıgen VO
Fehlen eıner klaren Unterscheidung der verwandten egriffe „Geıist”, „Psyche” und
„Bewußtsein“, dıe sachlich gerade für eın „Handbuch“ dringend nötıg ware Zu wUur-
dıgen hingegen 1St der Grundzug der Darstellung: Argumentieren 1M Streitfeld ZWI1-
schen Empirısmus un: Posıtivismus eınerseılts un: Dialektik W1€E ganzheıtliıchem Den-
ken anderseiıts. Vor alleme der hervorragenden, didaktisch geschickten Graphi-
ken un: Ilustrationen jedem Modell empfiehlt sıch H- Werk, der a
nannten Schwächen, insgesamt als Einführung 1n dominant psychologısch Orlentierte

(GOTTWALDErforschung VO  — Menschenbildern.

POPPER, KARL UN. ECCLES, JOHN Ka The Self and Its Brain. An Argument for Inter-
actı1ıonısm. Berlın/New ork: Springer 1977 59/ Deutsche Ausgabe: Das Ic UN:
sein Gehirn Übersetzt VO Hochkeppel un: Hartung. München: Pıper 1982
699
Eccles hat die derzeıt meısten diskutierte Theorie des Bewulßfstseins vorgelegt.

Sie ISt austührlichsten dargestellt in dem miıt Popper vertaßten
Buch „The Self and Its Brain“ Philosophisch knüpft ıne Theorie der Interak-
tıon zwiıischen Geist un Materıe d} dıe VO 1m ersten eıl des Buches vorgestellt
wırd Das interaktioniıistische Modell der Beziehung zwıschen Bewußfßtsein un:! Ner-
VENSYStEM geht davon ausS, da{fß neben dem Unınyersum physıkalıscher Gegenstände
(Welrt psychische Zustände gibt (Welt 2; dıe Welt der subjektiven Erlebnisse) un:
darüberhinaus och ıne Welt der Erzeugnisse des menschlichen eıstes un: Kultur-
schattens (Welt He rel Welten sınd aufeinander unrücktührbar: Sıe sınd wirk-
lıch, insofern sS1e in Wechselwirkungsprozessen aufeinander einwirken. „Gegenstände
der Welt haben NUur durch das Eingreifen des Menschen ıne Wiırkung aut Welt };
durch das Eingreifen derer, die S1e machen, ganz besonders adurch, daß S1E ertaßt
werden; das ıSt eın Prozefiß der Welt Z eın psychischer Prozeifß oder; och deutlicher,
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